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Eher die Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit.
Auf Grund der Anordnung des Reichskommissars für

ckie Kohlenverteilung vom 2. November 1917 Deutscher
Noichsanzeiger Nr . 263 , sowie auf Grund der Bekanntmach¬
ung über Elektrizität und Gas , Dampf , Druckluft, Heiß-
«nd Leitungswasser vom 21 . Juni 1917 sR. G . Bl . Seite
543 ) und der §§ 1,3 und 6 der Bekanntmachung über Elek¬
trizität und Gas , Dampf , Druckluft, Heiß- und Leitungs-
waffer vom 3. Oktober 1917, R . G. Bl . S . 879, sowie §
5 der Bekanntmachung des Reichskommissars für die Kvh-
tcnverteilung über die Einschränkung dies Verbrauchs elek¬
trischer Arbeit vom 2. November 1917 wird im Einverneh¬
men mit dem Vertrauensmann des Reichskommissars Di¬
rektor Kribben in Höchst a. M . für den Kreis St . Goars¬
hausen bestimmt:

§ 1. Berbrauchsregelung.
a ) Der Verbrauch elektrischer Arbeit wird eingeschränkt

sowohl bei den Verbrauchern , die sie von einem Stromver-
stirgiingsunternehmen beziehen, als auch bei denen, die sie
m eigener Anlage (Einzelanlage ) erzeugen.

b) Der Verbrauch wird für alle Verbraucher von ' elek¬
trischer Arbeit , also auch für kriegsnotwendige Betriebe,
eingeschränkt, und zwar im allgenreinen auf 80 Prozent
des Verbrauchs im gleichen Monat des Kalenderjahres
1916 . Ist der Verbrauch im Vergleichsmonat aus beson¬
deren Gründen außergewöhnlich gewesen, so kann ein an¬
derer Zeitraum zugrunde gelegt werden . Erfolgt die Ab¬
lesung des Elektrizitätszählers an anderen Tagen als am
Monatsersten , so sind die bisher üblichen Ablesezeiträume
für die Bemessung der Einschränkung maßgebend.

c) Es bleibt Vorbehalten, einzelne Verbraucher in stär¬
kerem Maße als auf 80 Prozent des Verbrauchs von 1916
einzuschränkeu

<1) Kriegsnotwendige Betriebe , deren Verbrauch infolge i
fron Erweiterungen gegenüber den des gleichen Monats j
kfü Jahres 1916 wesentlich gestiegen ist, werden auf 80 !
Prozent des Durchfchnittsverbrauchs der Monate August, '
September und Oktober 1917 eingeschränkt. Können bei l
besonders kriegsnotwendigen Betrieben die Verbrauchs - -

zahlen bezw. die Durchschnittszahlen von August bis Ok¬
tober 1917 zum Vergleich, nicht herangezogen werden, so
wird -der Verbrauch nach billigen! Ermessen geregelt.

f‘) Für Betriebe , die besonders kriegsnotwendig oder
iwJnteresse des öffentlichen Lebens und der öffentlichen Si¬
cherheit dringend notwendig sind, kann auf Antrag dieEin-
jrhränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit teilweise oder-
ganz außer Kraft gesetzt werden . Von jeder derartigen Ge¬
nehmigung ist dem Reichskommissar für die Kohlenvertei-
kmg Mitteilung zu machen.

f) Verbraucher , die vor Inkrafttreten dieser Bekannt
machung bereits Einschränkungen des Verbrauchs elektri¬
scher Arbeit vorgenommen hatten , können Berücksichtigung
bei Durchführung der Bestimmungen dieser Bekanntmach¬
ung beantragen.

8) Die Regelung des Verbrauchs — bei neu hinznrce-
tenden Abnehnrern die Festsetzung des zulässigen Ver¬
brauchs — erfolgt für kriegsnotwendige Betriebe durch die
Kriegsaintstelle , für alle übrigen Verbraucher durch die
KommunalbehSrde, in beiden Fällen im Einvernehmen mit
dem Vertrauensmann . Bei der Durchführung sind die
von, Reichskommissar für die Kohlenverteilung herausge¬
gebenen Richtlinien zu befolgen. Kommt «ine Einigung
zwischen dem Vertrauensmann und der Kriegsamtstell -'
bezw. der Kommunalbehörde nicht zu stände, so entscheidet
der Reichskommisiar für die Kohlenverteilung ._

h) Kleinverbraucher werden von der Einschränkung
des Berbranchs elektrischer Arbeit nicht betroffen, sofern der
Jahresverbrauch 250Kilowattstunden nicht übersteigt.

i) Für Stromversvrgungsimternehmen , die in Ibrrr
Leistungssähigkeit nicht erschöpft sind und bei deren Be¬
trieb außerdem eine Ersparnis an Kohle oder Treiböl n:cht
möglich dder nicht notwendig ist (gewisse Wasserkraftcm-
lagen , gewisse Braunkohlenwerke , gewisse mit Abfallpro¬
dukten betriebene Kraftwerke nsw.) kann der Reichskommis¬
sar für di« Kohlenverteilnng auf Antrag die Bestimmun
gen dieser Bekanntmachung ganz oder teilweise außer
Kraft setzen.

k) Sämtliche Anträge und Beschwerden, auch in den
>der Entscheidung des Reichskommissars für die Kohlender
teilnng vorbehaltenen Fällen , sind an den Vertrauensmann
zu richten, der sich mit der Kriegsamtstelle bezw. mit der
Kommunalbehörde in Verbindung seist.

K2. Reuanschlüsse und Erweiterungen.
;») Neuanschlüsse, sowie Erweiterungen bestehender An¬

lage :. dürfen nur auf Grund besonderer Genehmigung aus-
gesührt werken . Diese darf nur in dringenden Fällen und
nur dann erteilt werden , wenn der Mehrbedarf an Kohle
oder Treiböl sichergestellt ist, und wenn die Leistungsfähig
keit des Stromversorgungsunternehmens es zuläßt,

b) Zuständig zur Erteilung der Genehmigung ist
1. bei Anschlüssen bis zu 10 KW und bei Erweiterung

kleinerer Anlagen bis auf diesen Anschlußwert der Ver¬
trauensmann,

2. bei höherem Anschlußwert die Kriegsamtstelle im Ein¬
vernehmen mit dem Vertrauensmann . Kommt zwi¬
schen diesen eine Einigung nicht zustande, so entscheidet
der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

8 3. Belastungsausgleich.
Dis Verfügung über eine bessere zeitliche Verteilung der

Belastung ist den Großabnehmern seitens des Vertrauens¬
mannes bereits zugegangen und ist diese nach wie vor ge¬
wissenhaft einzuhalten.

Die Motoren bei den anderen Abnehmern dürfen vo«
1. Oktober bis zum 28 . Februar nachmittags von 4 bi»
714  11 hr nicht in Betrieb genommen werden.

8 4. Anordnung in dringenden Notfällen.
Ergibt sich bei einen, Stromversorgungsunternehnren

infolge Mangels an Brennstoff oder aus sonstigen Ursache«
die mtbedingte Notwendigkeit , schleunigst Einschränkungen
des Verbrauchs elektrischer Arbeit vorzunehmen , so hat der
Vertrauensmann die nach Lage des Falles erforderlichen
Maßnahmen anznordrren . Dem Verbraucher hat er tun¬
lichst von der Durchführung Kenntnis zu geben. Den be¬
teiligten Kommuiialbehörden und Kriegsamtstöllen hat er
unverzüglich Meldung zu machen.

8 5. Aufpreis für de« Mehrverbrauch.
Verbraucher , die von einem Stromversorgungsunt .r-

nehmen elektrische Arbeit gegen Bezahlung erhalten , ha-
1 kn für jede trotz besonderer Warnung über die zugelasseue
? Menge hinaus verbrauchte Kilowattstunde einen Aufpreis
i von 50 Pfg zu zahlen.

8 6. Strafbestimmungen.
! 0) Wer trotz besonderer Warnung mehr elektrische Ar-
\ beit verbraucht, als nach dieser Bekanntmachung und de«
I Ortsvorschriften oder den gemäß § 4 getroffenen Anord¬

nungen des Vertrauensmannes zulässig ist, oder wer de«
Vorschriften des § 2 dieser Bekanntmachung oder den auf
Grund dieser Bekanntmachung sonst erlassenen Bestim¬
mungen zuwider handelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

b) Die Strasverfolg,mg . tritt mir aus Antrag ein. An¬
tragberechtigt ist:

1. de-r Reichskommissar für die Kohlenverteilung oder
die von ihm mit der Autragsstellung schriftlich beauf¬
tragte Person.

2. bei Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften, die »on
einer anderen Behörde als dem Rstchskommissar für die
Kohlenverteilung auf Grund dieser Bekanntmachung er¬
gangen sind, die Behörde , diie sie erlassen hat , bei Verfeh¬
lungen gegen § 2 dieser Bekanntnrachunq die .Krieasamt-
stelle.

Richtet sich der Antrag gegen « neu Reichs-, Staats-
oder Kvmmunalbeamten wegen einer in Arrsübimg seiner
Tienstgeschäste begangenen Zuwiderhandlung , so rst «mc
kr Reichskommissar für die Kohlenverteilung ant^ rgsbe-
rechtigt.

Vorstehende Bestimurungcn treten mit de». Tage ihrer
Bekanntmachung in Kraft ..

St . Goarshausen , den 8. März 1918.
Der Borstand des Kommunaloerbaude»:

Namens des Kreisausschusses des Kreises St . Goarshau 'en.
Der Vorsitzende.

_A r. A » !ff,  3Tef igwagfestf.

»J

Erreichtes Ziel.
SImmm»»« L . » «Idbrühl.

(Nachdruck verboten .)

»Leben Sie so ganz au » der Welt , daß Sie es nicht
«iGe « ? Lefen Sie denn gar keine Zeitungen ?"

»Rein ", mußte Herbert gestehen . „Seitdem ich vor
Mehreren Wochen von Neuyork abgefahren bin , habe ich
Ene mehr in der Hand gehabt . Und zu jener Zeit war
—n einem drohenden Krieg mit keiner Silbe die Rede ."

»Es mag wohl sein, daß damals noch niemand daran
Gabscht hat . Di« Gefahr ist ja auch so plötzlich herauf-
bdzo gen wie ein Gewitter im Hochsommer . Mit der fluch-
>M»digen Mordtat in Serajewo hat es angefangeu , und§ zeigen die lieben Nachbarn,dre uns feit langem nei-«aren , mit einemmar ihr wahres Gesicht. Aber

sagte «, baß Sie aus den Bereinigten Staaten oe-
b»« nne « feien ? Sind Sie Amerikaner ?"

»3«."
.Zhrec Aussprache und auch Ihre « Aussehen nach

hacke ich Sie für einen Deutschen gehalten ."
»Ich habe « ich auch mein Leben lang als solchen be-

obwohl ich amerikanischer Staatsangehöriger bin.
Bei»« ich bin von deutscher Abkuiijt , und es ist nicht
« «« at ganz unmöglich , daß ich auf deutscher Erde geborenIW ." —

Herbert Boßberg hätte von dem freundlichen Manne
«e noch Näheres über die politischen Verhältnisse er-
ltren : aber es kam jemand , der ihn in dringender ge-
isttlicher Angelegenheit sprechen wollte . Und da hielt

eroert Voßberg es nicht für angezeigt , noch länger mit
«een Be juche lästig zu fallen.

Aber di« Worte , die der Mann gesprochen , klangen
Wm unablässig im Ohre nach, und für den Moment war
*0» bo*. was er da von einer drohenden Kriegsgefahr

hatte , beinahe wichtiger als die Patentanqeleaen.
bach seine Existenz und seine ganze Zu»

Nun hatte er mit einemmal eine Erklärung für die
seltsame Veränderung , die ihm seit einigen Tagen im
Berliner Straßenleben ausgefallen war , für die eigen«
tümliche Erregung , die er auf den Gesichtern der Men¬
schen zu lesen geglaubt , für die Hast , mit der das Publi¬
kum den Zeitungsverkäufern ihre Blätter fast aus dH, Han«

I £»en ^rissen halte . Er hatte dem allem keine besondere
Bedeutung beigelegt : dazu waren ihm die Verhältnisse

i und Gewohnheiten hier in Deutschland ja noch viel zu
fremd , und dazu war er vielleicht auch allzusehr von
seinen eigenen Sorgen in Anspruch genommen.

Nun aber überkain ihn ein fieberhaftes Verlangen,
Näheres und Bestimmteres zu erfahren . Das Gefühl der
Zugehörigkeit zu dem Volke , aus dem er hervorgegangen
war . dessen Sprache er redete , dessen Dichter ihn als
Knaben begeistert hatten , und dessen Künstlern er die
weihevollsten Stunde » seiues späteren Lebens verdankte
— es war niemals mächtiger in ihm gewesen als jetzt. Eine
Kriegsgefahr , die den Vereinigten Staaten drohte , würde
ihn drüben in Quiucy »der in Nenyork « ahrscheinlich
ziemlich kalt gelassen haben . Man » innert solch« Dinge
jenseits des großen Wassers nicht allzu tragisch , weil man
von vornkrein überzeugt ist, daß jeder Krieg nur irgendwo
weit jensetzs der Grenzen des Lander ausgefochten werden
wird . Hier aber , da , sah er nun mit voller Deutlichkeit,
war die Stimmung eine ganz andere . Und noch ehe er
mit einem Menschen über die Lage der Dinge gesprochen
hatte , warmer selber von dieser Stimmung angesreckt. Die
ängstliche Sparsamkeit , die ihn bisher mit jeden , Pfennig
harte knausern lassen, hielt ihn nicht ad , dem ersten Zeitungs-
oerkäuser , der ihm in den Weg kam, eines feiner Blätter
abzukaufen.

Und statt unverzüglich den Patentanwalt auszusuchen,
der für ihn jetzt die wichtigste Person auf der ganzen Welt
hätte sein sollen , setzte er sich mit seiner Zeitung auf eine
Bank Unter den Linden und begann sie mit gespannter
Aufmerksamkeit zu studieren.

Er verband nicht alles , was er las . Die Vorgeschichte
der Ereignee . die sich während der letzten Tage abgespielt
hatten , war ihm ja vollständig fremd . Ader er kam doch

schließlich wenigstens in der Hauptsache hinter den nmeee«
Zusammenhang der Ding «.

Das fluchwürdige Attentat tu Serajewo und der Um-
teil der Belgrader Regierung an diesem Verbrechen,
österreichische Ultimatum an Serbien , die ungenägeiede
Antwort und die feindselige Stellungnahme Rustland,
der Donaumonarchie gegenüber , die ritterlichen Be¬
mühungen des deutschen Kaisers , den europäischen Frieden
zu erhalten , und Englands doppelzüngiges Spiel da«
alles lag zuletzt ziemlich klar vor seinen Augen . ' Ha*
als er sich nach Verlauf einer Stunde erhob , hatte er das
sichere Gefühl , daß der alte Handwerksmeister nicht zu
viel gesagt hatte , als er von dem schweren Ernst der Ketten
gesprochen.

Er warf einen Blick auf seine alte silberne Taschen-
uhr , eines der wenigen Erbstücke aus dem Nachlaß ie« e»
Vaters , und stellte fest, daß die Zeit , zu der er de«
Patentanwalt hätte aufsuchen können , inzwischen ver¬
strichen war . Es war eine Versäumnis , die er sich uni « -
anderen Umständen gewiß kaum verziehen hört «: jetzt aber
machte - r sich keinen Borwurf . Sein Wissensdrang wi« -
durch die Zeitungslektüre » och keineswegs gestillt, und »b-
wohl er um diese Tageszeit sonst niemals etwas zu tri « ,
ken pfirgte , betrat er nach kurzem Zaudern eines »ec
Casthäuser , an denen sein Weg zum Hotel ihn vorüber-
führte . Er sah ja . daß viele Menschen dar « saßen , und
daß sie sich mit ernsten und erregten Mienen sehr leb »« r
unterhielten . Da hoffte er als Mer . aistmerksamer Zu¬
hörer noch mehr zu erfahren , als aus der Zeitung , llnb
feine Erwartung hatte ihn nicht getäuscht . Es vnnhte«
inzwischen neue alarmierende Nachrichten eiugeloufer-
sein — Nachrichten , die die Hoffnung auf eine Erhaltun,
des Friedens fast schon zu einem Nichte zujamnien-
schrumpfen ließen . Und wenn es auch trotzdenr einige gab
die sich offenbar noch nicht entschließen konnten . «1
ungeheuerliche Möglichkeit eines Krieges zu glaub »«. I»
sthien doch aus ihnen mehr der fromme Wunsch aft Atz»
wirkliche, vernunftgemäße Ueberzeugung z« sprechen.

Fortsetzung folgt .)
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Der Kursus über . . .

Pflege und Ernährung des Kind«- in den zwei ersten
Lebensjahren

beginnt Dienstag , den 12. März , nachmittag ' » Uhr in
der Kaiser-Wilhelm -Schule , Oberlahnstern.

St . Goarshausen, den 6 März 1918.
Ter 7 •• chvtz " es Kreises St . Goarshausen.

LstzMeiner Ta- eLlatt. wkersblatt für den Ureis St. Goarshausen.
. ..tf _ ntiffttl „Daily 3Rflr§ ur

Die nächste Mütterberatungsstunde findet in der Frei-
herr -vom-Stein -Schule zu Oberlahnstein am
Donnerst "«. de« 14. März 1918, nachm, von 41/2  Uhr ab
statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
st , : in der Pflege und Ernährung ihrer Kruder erter .en
wird.

St . Goarshausen , den 7. Marz 1918.
Der Vorsitzende des « retsausschusse«.

D r . Wolfs,  Regisrnnrsval.

Nach mehrstündiger Artillerievorberertunggnssen
starke feindliche Abteilungen amRachmrtragzMschen An-
cerviller und Badonviller an und drangen teilwerse m un
sere vorderen Gruben ein. Bor unseren
sich der Feind in seine Ausgangsstellungen zurück. Wurt-
tembergische Sturmtrupps , nassauische Landwehr und
Flammenwerfer nahmen bei einem Vorstoß in die franzö¬
sischen Stellungen südwestlich von Markirch 1 Offrzrer un
36 Mann gefangen.

In den beiden letzten Tagen wurden achtundzwanzig .
feindliche Flugzeuge und ein Feffelballon abgeschossen.« vu a . . . . ßWner rum

Daily News " meldet aus Petersburg : Der Rücktritt
Kry'l'enkos von der obersten Heeresleitung erfolgte , wert
Krylenko Vorbehalte machte, den Befehl der Volkskommis¬
sare miszuftlr -n gem- ß dem Friedensvertrage mit den
Mittelmächten die restlose Demobilisierung des russischen
Heeres dlwchzuführen.

Rußland handelt gegen den Friedensvertrag.
Die „Nordd . Allg. Ztg." schreibt: Durch Funkspruch ist

bei der russischen Regierung dagegen Wahrung emge .egt
worden , daß die Verschleppung sicher Flüchtlinge aus
Estland und Livland fortgesetzt wird , da dies dien Abmachkeindlickie Flugzeuge und ein Feffelvailon avge,kyv„en. Estland und Lwiano pnw »* ,

^aadstafsel Bölcke brachte ihren 200. Gegner zum Ab- j Ungen des Friedensvertrages widerspricht.
! Der Friedensvertrag mit Ruß

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Sester? Tsyesberickt
WTB . W i e n , 9. März . Amtlich wird verlautbart:
Bei Balta in der Ukraine«wilrden durch die zur Deck¬

ung der Bahn Kowel—Odessa vorgehenden Truppen stär¬
kere Banden zersprengt . or

An der italienischen Front stellenweise lebhafterer Ar-
tilLöriekampf. , a

DerEhefdesGenerolst - ^ s.

Die Mische« TiftMkichtt
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

S. März , vormittags:

Neae beiderfeitiae Erkundungstätigkeit führte östlich Berlin,  9 . März . (Amtlich.) Eines unserer
wertem am Soutboulster Walde und nordwestlich Boote , Kommandant Kaprtänleutnant Lpnß , hat unfe ¬

in LLlt iWW * der Lys zu heftigen Gegnern durch die Vernichtung von 35 000 BRT . Schiffs-
«Inkanteriegesechten; viele Gefangene wurden eingebracht, raum chweren Schaden zugefugt. ,

Feuerkamps, der sich am Abend Der Chef des Admiralstabes der Marine.
besonders an der flandrischen Front und nördlich von der -
Scarve verschärfte. . ! Fliegerangriff aus Mainz.

An der Front der Heeresgruppen deutscher Kronprinz | Samstag nachmittag gegen 114 Uhr griffen etwa
«nd Herzog Albrecht lebte die Gesechtstätigkett nur ln we- | Kindliche Flieger die Stadt Mainz und Umgebung

■' ÄÄ - ul * j ° °° gr ° 8„ « * <« - E ° « M - « . « -
offenen Städte Trier , Mannheim und Pirmasens am 19. warf von etwa 16 Vom
und 20. Februar haben unsere Flugzeuge in der Nacht vom ,
8. zum 9. März Paris erneut mit Bomben angegriffen und :
große Wirkung erzielt . f

Oestlicher Kriegsschauplatz.  |
Bandenkämpse nördlich und südlich von Birzula an der j

Bahn Schmerinka - Odessa. Die Banden wurden z-r- .

den anderen Krieg- sch-uplätzea nicht» Neues.
Der Erste Generarqnarftiekmeistec: Ludendorff.

Der Friedensvertrag mit Rußland.
B e r l i n , 10. März . Die „Nordd . Allg. Ztg " veröf¬

fentlicht den Wortlaut des deutsch-russisschen Zusatzvertra¬
ges. Dieser nthölt in zehn Kapiteln folgende Fragen : 1.
Wiederaufnahme der diplomatischen und konsularischen Be¬
ziehungen 2. Wiederherstellung der Staatsveickrage . 3.
Wiederherstellung der Privatrechte . 4. Ersatz für Zivil¬
schäden. 5. Austausch der Kriegsgefangenen und der Zivrl-
intermerten . 6 Fürsorge für Rückwanderer . 7. Amnestie.
8 Behandlung der in die Gewalt des Gegners geratenen
Kauffahrteischiffe und Schiffsladungen . 9. Orgamsanon
des Spitzbergen -Archipels . 10. In der Schlußbestimmmig
wird festgesetzt, daß der Zusatzvertrag sofern darin ^ nichts
anderes bestimmt ist, gleichzeitig mit dem Frieden .mencag
in Kraft tritt.

Erfüllung des Vorfriedensvertrages.
Wien  10 März . Aus dem Kriegspvessequartier

wird aemeldet: Den Bestimmungen desVorftledensschlnstes
mit Rumänien zufolge räumen die Rumänen Mt dem ?.
März die von ihnen noch besetzt gehaltenen Teike der B -
wina . Von den ihnen nachrückenden eigenen Detachements
zog am Nachmittag des 7. März ein österreichisch-ungari¬
sches Bataillon in Anwesenheit des Divisionskommandan¬
ten in Sereth ein.

etwa 4VM1 jiicifi ) uua hu.  Die Unterzeichnung des Friet -en vertrag .
Bomben wurden in verschiedenen Stadt- ' B e r l i n , 9 . März . Die Unterzeichnung des ^ rre-

d.°i-m * | StfrfÄ ”'ÄÄ
vier Frauen "nd ein Kind, einige wenige verletzt. Mül - - 8 * n ^stowsk ist unterwegs nach Bukarest.
tärischer Schaden wurde nicht angerichtct. Im übrigen be- -

Abendberich! des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 9. März . (Amtlich.) Ein starker englischer

Vorstoß bei Mcnchy südlich der Scarpe wurde abgeunesen.
An der lothringischen Front heftiger Artüleriekampf in

der Gegend von Badonviller , dem in den frühen Nachmit- ^ festgeil
tagsftunden ein feindlicher Jnf ' ntcrieangrisf folgte. Die j dichtet
Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.

Bo « den anderen Kriegsschauplätzen nichts Ne»«S.

schränkt sich der Sachschaden aus Beschädigung mehrerer
Gebäulichkeiten, an denen insonderheit viele Fensterschei¬
ben zertrümmert wurden.

Der Fliegerangriff auf Paris.
P a r i s , 9. März . Amtlicher ftanzösischer Heeresbe¬

richt von 10,50 Uhr abends : Es hat .ein feindlicher Flie¬
gerangriff ' stattgefunden . Alarm wurde um 8,50 Uhr ge¬
geben Geschwader, die sich gegen Paris und Umgebung
richteten, wurden angekündigt . Unsere Flwger stiegen so¬
fort auf . Um 10.30 Uhr wurden mehrere Bombenabwurf -;
festgestellt. Es wird von Opfern und Materialschaden be-

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.
18. März, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die englischen tzrkundungsvorstötze dauerten an.
Stärkere Abteilungen brachen südlich von Monchy vor ; der
ihrer Abwehr wurden Gefangene gemacht. Am Abend viel¬
fach onslebender Feuerkamps.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nördlich von Reils drangen Stoßtrupps in d,e feind¬

lichen Gräben und brachten Gefangene zurück.
Erhöhte Gesechtstätigkeit beiderseits von Ornes.

HeereSzrnppe Herz»- Albrecht.
Nordwestlich und westlich von Blamont am Abend rege

Keuertätigkeit der Franzosen

Der neue Luftangriff auf London.
L v n d 0 n , 9. März . Ein amtlicher Steuterbericht über

den Luftangriff besagt, daß vvii sieben oder acht feindlichen
Flugzeugen zwei London erreichten und Bomben abwar-
fen das eine (ruf die südwestlichen un'd novdwestllchel̂ Di-
strikte das andere im Norden der Stadt . Mehrere Häuter
sintd zerstört ; Äs Personen wurden getötet, 46 verwundet.
Man befürchtet, daß noch sechs Leichen unter den Trüm¬
mern der Häuser begraben sind.

Trotzki zurückgetreten.
Petersburg,  9 . März . Reuter . Trotzki ist von

seinem Posten als Polksbeauftragter für auswärtige Ange¬
legenheiten zurnckgetreten.

Rücktritt Krylenkc '.
Ein Reutertelegramm meldet aus Petersburg , daß Kry-

lenko als Oberstkommandierender wegen Streitigkeiten mit
dem Volkskommisiar zurücktritt

Wilsons neue Botschaft.
Nach einer Washingtoner „Times "-Meldung hat Pra-

. ' ident Wilson die Redaktion seiner neuen Botschaft an den
Kongreß beendet. Er hatte eine lange Besprechung mit
Lansing und Oberst House.

Rückkehr deutscher Gefangener aus Amerika.
Aus London wird gemeldet: Heute haben 750 deutsche

Zivilqesanaene und 12 kriegsgesangene Offiziere , b« m chr
Vaterland znrückkehren, Boston verlassen, um nach Holland
abzureisen.

Amerikas Krlegsrustung.
Washington.  Reutermeldung . Der Senat hat

die Regierungsvorlage angenommen , nach üer eine Geveü-
schaft mit vier Milliarden Dollar geschaffen wird , um die
Kriegsindustrie zu unterstützen. Die Vorlage geht fetzt an
das Repräsentantenhaus.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
M a d r i d , 9. Mörz . Meldung des Reuterschen Bure¬

aus . Das Kabinett ist zurückgetreten.
Eine „deutsche Gefahr " existiert für Japan nicht.

Amsterdam,  9 . März . Nach einer Reutermelüung
aus Osaka sind die dortigen Geschäftskreise Nicht damit ein¬
verstanden , daß japanische Truppen nach Sibirien ent¬
sandt werden sollen, da vor der Hand es nicht wahrschein¬
lich sei. daß die Deutschen quer durch Sibirien nach dem
fernen Osten vorrücken könnten. Die Möglichkeit deutscher
Unter eeboot- oder Luftangriffe von Wladiwostok aiis lie¬
gen noch in weiter Ferne . (Wir haben mit dem Abfchlutz
dies Friedens mit Rußland bekanntlich vor Nurwa Halt
gemacht. Japan miiß sich also auf einen^andern ^Vorwan»

*1

Roman von L. W a l ö b r ö h l.
(Nachdruck verboten.)

Aber aus keinem der Gespräche, deren Bruchstücke das
Lhr des Lauschenden erreichten, klang auch nur der
leiseste Ton der Furcht oder der bangen Sorge um da
Swicksal des von mächtigen Feinden bedrohten Bater
londes . Jedes Wort , das Herbert Voßberg vernahm,
einerlei ob es aus dem Munde eines Hochgebildeten
»der eines einfachen Mannes aus dem Volke kam. war
gleichsam durchtritnkt von herrlichster Begeliterung und

* '"*!£? nur uns anjugt . ifeni » >'
werden ihnen ^zeigen. daß die deutsche Faust noch ebenso
«fern ist wie vor vierundvierzig Jahren!

Das war , wenn auch in der verschiedenartigsten Aus-
tzruckssorm, der Kern und das Ergebnis >edes MeV
«unqsaustausches in seiner Umgebung. Und als er sich
endlich das Herz faßte, einen besonders vertrauens¬
würdig aussehcnden Weißbart am Nebentische mit  einer
Frage anzureden , die zwar seine ganze Unkenntnis der
deutschen Dcrhältnjsie. aber auch die ganze Warmherzlgkeit
feiner Anteilnahme offenbarte, da wurde ihm die er¬
betene Auskunft so bereitwillig und mit solcher Bered-
famkeit erteilt, daß er in dieser einzigen Stunde mehr
»her sein altes Vaterland erfuhr als wahrend seines

• ‘ TtofXr,n 'iS” Wad,, , so .«! mW ' * *« » 7
«nb in der Einsamkeit des nüchternen Gasthofzimmers,
das ko gar nichts Trauliches und Anheimelndes hatte^ all
das Gelesene, Gehörte und Erschaute an semer Seele
»orüberziehen ließ, da war ihm zumute, als wäre er
deute um etwas Köstliches und Beglückendes bereichert
worden , als hätte man ihm heute das Bewußtsein eines
Besitzes erschlossen, von dessen Wert er bisher gar keine
Vorstellung gehabt . Das Gefühl namenloser ^ erlassen-
tzeit, das ihn während der letzten Tage beherrscht hatte»

war von ihm gewichen, seitdem er wußte daß ein
großes gemeinsames Interesse ihn mit ungezählten Tau¬
senden verknüpfte. Niemais feit dem Tage , an dem er
feine Stelle »n Quincy ausgegeben yatte , um ms unge-
wisse hinauszuziehen , war er in fo getroster und zuver¬
sichtlicher Stimmung gewesen als an diesem Abend, ob
wohl Sr doch der Erfüllung seiner heißen Wunsche auch
nicht um den allerkleinsten Schritt näher gekommen war.

5. Kapitel.

»Ich Hab ' mich ergeben mit Herz und
mit Hand -"

Es war für Herbert Voßberg ein schöner, erheben-
der Abend gewesen, aber der Tag . der ihm folgte, war um
so trostloser und düsterer. Und damit hatte es folgende

^ ^^ Weil 'ihm eine innere Stimme sagte, daß die Unter-
redung mit dem Patentanwalt für seine AngelegenheU
von entscheidender Bedeutung sein wurde , richtete er sich
am Morgen so gut her. als seine überaus beschrankten
Garderobenvorräte — er besaß wohl zwei Paar Bem-
kleider7 aber nur einen einzigen Rock — es ihm ertaubti .n,
und trat zu schicklicher Bormittagszeit über die Schwelle
des Privatbureaus , in das er von einem der im Vor¬
zimmer beschäftigten Schreiber oder Buchhalter gewieien

Die Empfehlung des Handwerksmeisters , auf die er
licb beaoa mußte für den Patentanwalt wohl von einigem
Kwicht fti7 ; denn er behände,te Herbert sehr freundlich
und war sofort bereit, sich seme Zeichnungen und sem
Modell oorlegen zu lassen. Aufmerksam vertiefte er sich
in die Prüfung der Papiere ; aber fe langer er sie be¬
trachtete, desto öfter schüttelte er den Kopr. Und die
Furcht, daß- dieser Mann , der ohne Zweifel mehr von
der Sache verstand als alle früheren Beurteiler , seine Er¬
findung verwerfen könnte, wurde immer starker und be¬
drückender in Herberts Herzen. Zuletzt, als er feme angM
volle Ungeduld nicht mehr meistern tonnte , jragte er
kleinlaut:

„Sie sind also de^ Meinung . daß nichts daran ist,

Gegenteil ! Die Idee ist sehr gut und die Aus-
führung so woblüoerlegt und so scharfsinnig, als man
licb's nur immer wünschen kann."

Hell und strahlend ging die Hoffnungs ônne wieder auf
in Herberts Seele . Wenn er nicht durch feine Schüchtern-
heil daran verhindert worden wäre, wurde er dem Mnnne
in seiner übersircmenden Freude sicherlich die Hunde ge¬
drückt baden. Seine Stimme zitterte vor begluctter ^ r-
requna , als er erwiderte : . . . .

Dann würden Sie also geneigt sem, dre ^.rche in
die Hand zu nehmen und das Patentaefuch si-r mich
e nzureichen ? Sie glauben doch, daß ich oyne Schwien ^-
keiten ein Patent auf meine Erfindung erhatten werde?

Aber zu seiner Bestürzung schüttelte der Anwalt von

" ^" ^"Nein! Herr Voßberg, das glaube ich nicht!"
"Aber weshalb Wenn Sie doch der Meinung

lind "daß die Idee einigen Wert hat —
' „Sie hat nach meiner Ileberzeugung emen Wert von

Hunderttaufenden . Und wenn Sie mit Ihrer Idee vor
einigen Monaten zu mir gekommen waren , wurde ich
Ihnen unbedenklich jeden Borjchuß auf den zu erhoffen
den Gewinn gezahlt haben. Jetzt aber

Nun — jetzt? Die Erfindung ist heute doch wohl
nicht" schlechter, als sie vor einigen Monaten gewefe»

^ °" ' Schlechter - nein ! Aber sie ist eben̂ heute nicht
mehr Ibre Erfindung , sondern die eines andern!

Herbert Voßberg wollte ausfabren. Wenn es eine«
Punkt gab, in dem er verwundbar war . »0  war esi öa*
Bewußtsein seiner makellosen RechtjchaffLnĥ r In s
Hinsicht war er eben niemals ein rechter Ameiilaner ge»

^b ^ Mein Herr, ich verstehe nicht, mit welchem Recht ©I6
annehmen können» daß ich *

(Fortsetzung folgt.) ,
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träge eingesetzt worden sind.

u ^ rlckss Äeick

^ s 11  Der 1b. Landwirtschaft!. Be-

MchHMsAZSbezirksvers ammlung ab. Der Änze,gemein ,
mer macht die Tagesordnung bekannt.

Er 'chung eines Deutschen Hauses in Sofim
. deutsche Kolonie in Sofia hat Dienstag au

,hver Generalversammlungin Anwesenheit des Karserl chen«smiuls Grasen Podewils die Errichtung eines Deutschen
Lames' in Sofia als Sammelpunkt aller deutschen Körper¬
haften und als ein Wahrzeichen des deutschen Ansehens

^ Die Wiederaufnahme des deutsch-finnischen Handels.
N - i- iin 9 läa . Ueber die Wiederaufnahme des

wirtschaftlichen Verkehrs zwischen Deutschland und Fmn-
LJ äußer?« sich der hiesige finnische Gesandte dahrn, daß

J n werden dürfte und zwar werden zwei Jentra .ltl. cn,
eine in Finnland und eine in Deutschland geschafien.v.r - ,
L , Heben  wirtschaftlichen Verkehr zu kontrollieren haben

Die Kriegsprimaner.
Im llnterrichtsansfchnb d-i Abgeordnetenhauses «°.

klärte ein Regierungsvertreter zu einer - W ' , , ,
SSW Behänd, nng ber « -- ' >« Le o 7.ber ieront Reifeprüfungen tn wohlwollendster v
kommen Ä , auch für diejenigen, die vor ihrem̂ Ein-
£T iS leer  die Reife für Unterprima nicht erreicht hat¬
ten Aucĥ kann die Reifeprüfung noch vor den ersten <)
ruksprüfungen abgelegt werden. In diesem.Fall werden
die vorher znrück?elegten Semester angerechnet. Es nd
schon über 10 000 Reifeprüfungen an der Front abgehalte
worden.

i- Tsls ^reis.

Oberlahnstein, den 11. März
('1 Getreideablieferung.  Wie wir von zu¬

ständiger Stelle erfahren, müssen Wenigen Landwirte, dre
ihr Getreide (auch .Hafer und Gerste) bw zum 2chF-dr a
noch nicht abgeliefert hatten bis 15. Marz eim ^

Bürgermeister?hrer Ĝemeinde stellen, auch wenn die Âb-

ttag^ o kann̂ die" R^^ gewÄdestelle ^bcn  frühen Preis

ALK * 8’U
nicht abgeliefert waren, sich mit ihrem-Bürgermeister ins
Beiiehmen zu setzen.

(!) F i s che r e i. In diesem Jahre ist die Ankerkuilem
fischerei im Rhein schon vom 1. Mai ab zugelassen.

Niederlahnstein, den 11. März.
88 Großer Preisunterschied.  In Eoblenz

vird ŝchon seit Wochen gewässerter Stockfisch durch große
Anzeigen verschiedener Geschäfte das Pfund zu 2,20 A cm-
H In der Karstadt Bad Ems dagegen empfiehlt
Alb Kauch prachtvolle blütenweise Ware das Ppund zu
l 50 also 70 Pfg . Unterschied am Psund.

Braubach, dien 11- März.
" Vaterländ.  F r a ue  n v e r e i n. Wie im vor¬

igen so wird auch in diesem Jahre der Vaterländ. Frauen-
vnein zusammen mit dem evangel. Frauenverein nnd mit
inlmhafter Unterstützung durch die Stad,emepgj^
zahl erholungsbedürftiger Kinder in das Kauer-Wilhelm
heim nach Nastätten senden. _

) ' ( Haushaltsplan.  Der z. Z. offenliegende Haus¬
haltsplan der Stadt für 1918 schließtm Einnahme und
Ausgabe mit 586 742 M ab . Es ist begrußenWW

. , , ^ ^ q März . Bei einem nächtlichen

Ziegen und drei fette G ns . © ^ Mc  ^ unet

SeSseSmttrtÄ ® : ^

^ x rt 10 *März . Zu einem wüsten Auftritt kam es
. P  ÄL ' in dem abends hier einlaufenden Zuge derdieser Tage m oem uvriv-, , „ 9 ®r anc uiar einer

Königsteiner Bahn In emem̂ Abt^ ‘ 2-̂ ^ Weise

Gendarmeriewachtmeister zu h ^ Aepfelwein,

ssr ää , & i

SWS
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| « E ,I r- • s t i tt <i v n 10. März . Rätselhafte Vergiftung. *

I Mehrere Scĥ ftmgen̂ ländeten Holz MaiN^un̂ ^
>7L7 ( mich helrtmgetttwmelt, w°b» stch I

Sg 'SLÄ i
sollen sie Mainwasser getrunken haben, was zu der Lecg s .
tung geführt haben soll. j

s Rn m 9 ii r q Am Dienstjubiläumstag gestvr- !
. d ad H ^ 8 Arbeiter Georg Deibel feierte ■den. Der fast 80 ^ ayre a.re » ^es -

batte, Hart er 6eSe» Mittag emes »l-h.

lUt] 'tPun <K « iS Heinsberg). Unter überaus starker
Beteiligung wurde der von einem 19jährigen Drenstma^
L -Lr °de,e Pi °rr -r Theodor FW » i»r lqten » >ch°
bestattet. Das ganze Dar« hatte aus dtestm Aulatz • ' .

irfier fick große Verdienste erworben, hielt der Dechant des
Dekanatŝ Wassenberg, Pfarrer Nohlmann Unwers.tats-
Professor Dr . Tillmann aus Bonn, em alter Freund Fi
Ickers nach dem Evangelium eine ergreifende Trauerrede.
Rack dem Gottesdienste erfolgte die Bersê ung aus de

‘SS . Di - eiche der mit Pl - mr Frscher er.
manlütkn S - nshSiteriu wurde nach Münster- ,i-l^ berg--

,- hri Die Dlph -Imiirderin, -tue gei- r-ue
ist uach Aachen in da- Uut-nuchnng- g-!°ngmS gebracht

mxim  Bin Den,mal !»- den « raten zestpell". ,
In Fonstanz wirb jestt dem « rasen Zestnem ein ^

würfen aufgefordert hatte. Z l ^ ^ ^ Bildhauers

l' ids ^ der d7r' s7Wchmit lelbstgeichmiedete»
Xeln Magen M » r AuSI- hrung de- Denlmats h-tt
L Lh°?>°tt-"b"rs-r Firma einen Teilbetrag bau 2» °m>
Mark gestiftet.

- 7

wtrkscküMckes.
Beschaffung des Saatsguts von Hülfenfrüchten.

Zahlreiche Anfragen bei der Reichsgetreidestelle lassen

»Ln , L .wh

L - L - SWM - Z-

SSHiSÄ -HS
»SÄ"  WWeae 8e,tea,

| » X -w-ite « eg besteht darin , daß die Lan» !« '

! S --L «°"nd^ ^ °XLbau^

L Ä n̂ ^Beständet das er orderliche Saatgut an die
! Komimiualverbünde. die es an die Landwirte werter ver-

' ” Aberntung und Absatz von Schilf.

behorden ermäßigt worden, Gemeinden und Kommunal-

ssjssstj  ys & s s pte*
S5to W» n nicht ber Eigentümer »der ,- nsttge

Str “" " tant diese « esngnis ans de» KrieMnsschuß iür

° VLn7u « »Wng des Sta -tst-kret-r«.
«riXnahrmtgsamts in Nr . 2g des Rerchs« e«.

Wottä wi?d das Aberntnngsrecht unmtN̂ bm den GEt»

L SÄBSÜÄÄ  ÄÄ

br « sr x ! e“ reÄ | § g
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Es
verwerten oder auf Kraftfuttermittel verordnen . Das
Kylbenschilf wird der Fasergewinnung zugefuhrt werden^

he %it  WelLv « siev
9 n n a n o 11 März . Nach einem Telegramm des

W '' Wer Sowie , mit gr ch-r Mehchett ff W
gttamen der Sozialrenolutianüre den Brest.- ttows.er
Frieden angenommen.

Frank Wedekmd tz. ,
München  9 März . Der Dichter Frank Wedekrad

ist lwiite nachmittag nach einer Operation, dre durch em«
friihere Blinddarmentzündung nötig geworden war.
Alter von 54 Jahren gestorben.

Vsrttüß 58ö§vd M Beste « der K?ie8Sh !lssNjIe. . . e. ir,  h,t>r Ninaebima
Tiefe undurchdringliche Dunkelheit i« der Umgebung

der Gymnasiums. Wie ein Leuchturm an der Meeresküste
aeben die Hellen Fenster der Aula Richtung und Ziel,geben me yeniu ö \ . ™ : näherem Zusehen
.phprt die bellen Äcniter oer auut "
Verzeihung" - keine Antwort. Bei näherem Züschs
LÄWs , d-b man mit einem Bannt »es - ch' U- .

*Si52tWe ^ eft’ ft SÄf

« t ü m m sitzt am Flügel und schon nach den ersten Akkor-
ben  weiß man, daß eine vollendete Künstlerin von vorteft-
hastester Erscheinung den Anfang gemacht hat Äuch da-
Impromptu von Schubert wird mit bravouröser Technck
« ^isterbast aeipielt Nicht endenwollcnder Beifall, der die

«kW macht, »och mehr zu Horen .» £ « * »£iimte Dank Doch Frau Dr . Prumm bleibt hart , ne gibt
t.:... nnv,  fünf sich ins Unvermeidlche. Fräulein
hlpttto Dank Doch Frau Lir. uttw, V"“ ' '- ' f .
leine Zugabe, man fügt sich ins Unvermeidlche. Fraulem
Erika  L uck aus Düsseldorf sang mit wohlgepfleg.r<xn_ _ cItip  aewiste weiche Färbung sympathis>
*r \ fa  Luck aus D» eioors ,uag um
Skiknme, die eine gewisse weiche Färbung symjwthi.s >
«acht die Lieder „Still wie die Nacht" und „Mein Rhein-
W " Fräulein GerdaThies  ist eine Bortragskunst-
Krin die man gerne und mit Genuß hört, die den Hörer
M « - Dichtungen zu feil* , weiß mW ihn mttzuretM.
Ekebt Die ernsten Verse Ilse Hamels „Schicksal wutzte
^ergreifender Weife vorzulefen, sodaß sich keine Hanv

7i»n .inalsäien regte, um dieStimmung nicht zu zerreißen.
Im zweiten Teil des Programms vermißte man mi Be-
dauern den Namen Gerda Thres. In Herrn D r. x. i e p
m a n n W man -m-n I-mMigen BegK« am K °-
vie- und Harmonium kennen uno einen Sauger , sft
Stimmittel von innerer Begeisterung und Lwbe zum kunst-

^EKrW ^ ft °; ' ° ° "Tties "w7Lr,ün,ttertsche

tragsmeister von PackenderW'rkring lernten wir Hm
Vhiz  aeßern abend kennen. Sein Gedicht„icach oer eng

Uen °L7s -r ' 7rung 1914- tarn WÄ
bkller voraetragen denken als von ihm ,elbe . ^
ch?icht die wohlgeformten Verse, aber der Dmsterüer

MmkjeLLMn ^ jLMruichbring^

litisch-'n Fnhalts Vielleicht wird uns eine weitere V
nÄaltuna noch' mehr aus der Werkstatt .Äe.es gedanken¬
reichen Dichters bringen. Den .anscheinend
Beziehungen des Herrn Direktor Thies war e* auch ge

hmaen den Tenor des Eoblenzer Stadttheaters , Herr«
mt D^üllenbanm  zu gewinnen, der das Lrebesli«»
aus der Walküre nnd die Gralserzählung aus Lohengrrn
I srinSno ist von bestrickender Weichheit und L,e-

kosten erwies sich leider der Saal der Aula vret zu «em

NnLnX ^ °rW ' WDLnm war l«.

i? qanz reizender Wirkung bringen, Edelftemchen wi- es

ihre Kunst die Stunden so wertvoll gemacht haben.
‘ mi'i-nKifter Schütz dankte zum Schluß all .it, d «
mm Gelingen der Veranstaltung beigekagen̂ hatteü mi
warmen Worten, und verkündete, daß die Kriegshilssk ff

^  Summe von 90 000 M überschritten habe und
7°d der Hoffnung Andrup d- b ê Hn«d» » >* '»
erreicht werden möchte. Der Flügel war, wiê das
aranmi vermerkte, von der Firma Mand in EoÄenz,
tritiskarten Programm und Reklame von der Firma Ed.
ZchZel 7 liebenswürdiĝ « eife den, guten Zwecke j«

s Verfügung gestellt. 9 . %



tenwiriMi der ltleimittschistl. ErzeizW
x. 01tBer  allem Zweifel , daß neben unserer
hochentwickelten Landwirtschaft die Kleinwirtschaften zu
emem guten Teile das wirtschaftliche Durchhalten in die-
ftm gerade dadurch s? schweren Kriege ermöglicht haben.
Eine noch viel größere Knappheit an Milch und Butter,
Fleisch und Fett würde sicher emgetreten sein, wären nicht
seit Zähren bereits zahllose Volkswirte für diese Klein-
1« Zwergwlrtschaften eingetreten und hätten nicht zahllose
solcher Änrtschasten bis hinunter zu denen, die nur eine
Ziege, ein « cha.f oder ein Schwein ihr eigen nennen , l'ch
le.bst und einem ;e nach dem Umfange ihres Betriebes
rlernerem oder größerem Verbraucherkreise die tägliche
Nahrung reichlicher und billiger geliefert, als sie der All¬
gemeinheit an und für sich hat zur Verfügung gestellt wer¬den können. . °

Wo auf allen Gebieten heute bereits darüber verhan-
delt wwd>, welche Fehler die großen Schwierigkeiten vw-
ichuldet haben, denen wir manchmal so machtlos qeqen-
äberstehen, darf es nicht wunder nehmen, daß auch iebt
schon allerorts nach Mitteln und Wegen geforscht wird , um
A/ ^ ^ lchaften, dre sich so wacker bewährt haben, nach
Möglichkeit schon heute weiter ansdehnen und ihnen die

Zu der am Sonntag , de« 17 . März , « achmit
tags 3 Uhr , m Vogel , „Hotel Weisbar'h" ltattfindenden

krvkjakrsbezirksversammlvvg
»eehre ich mich die Miiglieder.uno Freunde des Vereins
hiermit ergebenst einzuladen

St . Goarshausen, den 5 März 1918.
Ter Vorsitzende: Berg.

. c» ••£ Tagesordnung:
1 Prüfung der Rechnung für 1918/17.
2. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung des

Vereins Raff. Land- und Forstwirte.
Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder
Bortrage des Herrn Winterschuldireklor Hochrattel inWiesbaden:
a) über d-e Vermehrung der Kartoffelanbauflächen.
b) über Aufgaben der Landwirtschaft nach dem Kriege
Anträge und Wünsche '

3.
4.

betrau ntmachungen.
Steigerer von Eichenholz aus Distrikt Schlierbach.

Welche drs Abfuhr über den Berg ausiühren müssen, wer»
ersucht, dieselbe bis späiesterrs zum 15 Mär, dS. Js.

»orzunehmen. Jede, die Abfuhr nach diesem Zeitpunkte aus-
mrrnbt  Person , wird beim Befahren der bisher benutzten
Mese, zur Anzeige gebracht.

Oberlahnstein, den 26 Februar 1918
_ _ _ _ D» Magistrat.

Mar melladi.-Verkauf.
« « Dienstag . Len 12. d. Mts . 200 «ramm proK«Pi auf Nr. 32 der Lebensmittelkarte.
Oberlahnfteia. den 11. März >918.

_ Der Magistrat.
Briketts

fmd «ingetroffen. Berücksichiigt können nur diejenigen Ein-
x̂ ^ Erden. die einschließlich des s, Zt aufgenommenen

VenandeS nicht mehr wie 10 Zentner Briketts hatten
In nächster Zeit trifft ein Waggon

Aekthrazitkohlen
. Tiejen.grn Einwohner, die hierauf reflektieren, wollen

sich rn einer in der Ortskohlenstellc aufliegenden Liste unter
Trennung des Quantums welches sie zu empfangen wünschen.
»« tragen Wann die Verteilung erfolgt, wird später de-r«nm gegeben.
_ ortsbohlmstelle Oberlahllftelu.
. . kommandierende General der Luftstreitkräfie machtfolgendes bekannt: ^
<*,. J®'* bat. e<* gezeigt, daß bei nächtlichen
Kkegerangrtffen sowohle»n Teil der Bevölkerung als auch
»« Len Insassen militärischer Gebäude die Neigung be-
Mht die , on ihnen bewohnten bezw. ausgesuchten Räume

Diese plötzliche Verstärkung der Lichtquellen sonst gut
«2 »*u *eif e ®' able 9lbt bem  angreifenden Gegner die Möq-
»chkett sich zu orientieren und zu einem gezielten Bomben-
»SVnrf zu gelangen, es ist also geeignet, den Wert der bis-
M forgsa« beachteten Verdunkelungsvorschriften mit einemtMOlage hinfällig zu machen. Das muß unter allen Um-dte« vermieden werden. Das Großherz. Ministerium

unb btc  Regierungspräsidentenin Kassel, Wies-
»« «n Koblenz und Arnsberg ersuche ich unter Bezuqnah.
m «uf mern« Verfügung vom 24. 8 . 1917 an Hand der
^ »avvten Erfahrungen die Bevölkerung der Städte und
^Mtzere« Ortschaften in geeigneter We.se darüber belehren
zntafle«, daß «S in ihrem eigensten Jnierresse liegt, gerade
« ^ rend emeS nächtlichen Fliegerangriffes die Berdunkelunqs-
« «Gr̂ el» ans das peinlichste durchzusühren

Indem ich die Bevölkerung der Gemeinde Niederlahn-
st«W ans diesen Punkt aufmerksam mache, fordere ich jeden

rm Jnterresse des Vaterlandes und der Allgemein-
»orkommenden Fällen zur VerdunkelungSorge zu

«ted « Äah»stei». den 1. März 1S>8.
_ _ _ Der Bürgermeister: Kob 9.

Ein 6-lSstück
tE *14 Unndsache abgegeben worden

Niedertah«stein, den ». März 1,18.
Die Polizet»errna!tung.

Wege zu weisen, die sie schreiten müssen, wenn sie in Zü¬
rnst sich und uns noch mehr als jetzt schon nützen wollen.
Geht man von der Erwägung aus , daß wirtschaftliche
Schwierigkeiten späterhin in friedlichen oder kriegerischen
Zeiten schon deswegen viel schwerwiegender sein -werde!,
als sie dann in uns nicht ein Volk von 70, sondern von

Millionen treffen, und nimmt man ferner an,
daß die Neuerung nicht von heute auf morgen schwinden
und die Versorgung mit Fleisch, Fett usw. infolge der
Veninlnderung unserer Viehbestände nicht so bald die alte
Hohe erreichen witzd, so muß man schon dieserhalb zu einem
Förderer der Kleinwirtschaft werden , die um vieles billiger
arbeiten und viele sonst ungenutz umkommenden Futter¬
mittel verwerten , daneben aber auch der alten Forderung
gerecht werten kann, daß der Städter wieder Fühlung mit

mit Mutter Natur nimmt . Gerade hierin hat
srch doch wahrend des Krieges überall gezeigt, daß selbst
inmrtten der Großstädte Kleinwirtschaften mit Erfolg zu
arbeiten vermögen ; man denke nur an die-Schweinc Ka¬
ninchen, Ziegen und Hühner , die in den Städten h'erau-
gezvgen stnd und billiges Fleisch, Fett und Eier geliefert
ha-berr Wre manche sonst brach liegende Scholle grünte
und schenkte auch dcm Städer Freude am Schaffen und
Arb rten m der Natt -r . lieber allem aber steht die unbe- i
streitbare Tatsache, daß überall da, wo die minderbemittcl - 1

Mtislhe höhere MiiblhevMe
^ . Oöerlahkfteist.

he„ 2l >"nel !>u.-g(>n. auch von schulpflichtig werdenden Kna¬
ben welche für die Sex .« des Gymnasiums vorbereitet wer-
den wllen, werden täglich von 10 - 12 Uhr vormittaas
rm schulgebaude, Hafenstraße 1, Zimmer Nr . 1, entqea« ,.genommen. 9 9

Geburts -, bezw. Tauf - und Impfscheine und gegebenen¬
falls das letzte Schulzeugnis stnd vorznlegen. " B
nn . Schulgeld be.rägt für die drei ' unteren Klaffen 15

1* bte  übrigen 20 Mark vierteljährlich , für Auswär¬
tige a Mark mehr.

M Ritterfeld , Schuloorsteherin

tcn Klassen Kleinwirtschaft treiben , Not bisher nicht aus-
gekommen ist.

Die hier gestreifte Frage schließt eine Fülle vor, Prob¬
lemen m sich, kaum ein Gebiet unseres öffentlichen Lebens
wird von ihr nicht berührt . Die so oft aufgestellte Forder¬
ung nach der Umwandlung des Verbrauchers zum eigenen
Erzeuger seiner Lebensmittel geht völlig darin auf, di«
Seßhaftmachnng der Industriearbeiter dürfte sich durch
Förderung der Kleinwirtschaft beträchtlich steigern lassen.
Selbstverständlich bedarf es tatkräftigster Unterstützung
durch Staat und Gemeinde Land - und Dunghergabe , "Ent¬
gegenkommen in baupolizeilicher Hinsicht u. a. m. ist un-
nmgänglich notwendig , nicht nur im Interesse des Staates
und seiner Zukunft , auch unmittelbar in dem der Städte,
wie es überhaupt eine Sache ist, des Schweißes der Besten
wert , schon weil hier wie bei .jedem Neuen Lehrgelder ge¬
zahlt und Schwierigkeiten überwunden werden müssen, hier
aber auch ein Mittel gegeben ist, die scheren Lasten des
Krieges und der kommenden Friedenszeit breiten Schichten
erträglicher zu gestallten.

Schützt die eingekellerten Kartoffeln vor Frost und
Fäulnis ! Verdorbene sind auszulesen. Wer mit den ein¬
gekellerten Kartoffeln nicht auskommen sollte, kann ans
Nachlieferungnicht rechnen. Wochenmenge abwiegen!

Empfehle meive
Holzsohlen nebst
HolzsOKdalen . .

Hvlzsohlenlager
P . Gerharz, Niederlahnstein

Hochstraße

ver eigene Arzt im viehstalle
2J !,bl r b'r ,b~ opm  Landwirtschafts-Redakteur Kar!
Deutz cheuau besitz;:

Der Llmlnvirtr Ratgeber
i«guten mb biifea Tagen.
33 Fachlewr, Tierärzte,  Gutsbesitzer,

i.audwirlschastsbeamte, Kreisbienenmeister, land
wirtschastl. Lehrer und Aerzte haben an dem
Buch miigearbeilet. Es ist aus der Praxis,
ucht am grünen Tisch entstanden. Wer üaS 325 Seiten
'at,‘e dnch, da? 119 Abbildungen enthält besitzt, spart viel
Seid bet Blehkcankheiren. Auch

U ^ w AkmiiirjLchlkr,

Das „Laudw. ZentralblV urteilt: Êin wirklich präch¬
tiges Buch nu jeden Landwirt. — Die. „Berliner Moraen-
zeriung": Selbst der erfahrenste Landwirt wird aus dem
retchillustrier'cu Buch noch manch praktische Anregung schöo»t
feu. — Der . Raflezüchier" schreibt: Der Herausgeber hat-
mit diesem Buch ein Nachschlagewerk geschaffen, das jeder'
Landwirt benutzen sollte In allen vorkommendenFällen
gibt das Buch genauen Aufschluß und die
Avschaffststg teurer laudw. Werde wird dadurch llöerstSfstg.

Wir sind in der angenehmen Lage, das reichhaltige
gut illustrier te und geschmackvoll gebundene Buch'

«M- au unsere Leser sör uur3 Ward'MW
adzugeben, solange der Vorrat reich- Späiere Neuauflagen
laffen sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen.

Bei dem allgemeinen Mangel an Tierärzten maß
jeder Biehbefitzer , Des Landwirts SkLtgeber-

im Hause haben.
Vor»Stig in der

SefchSstsstelle des Lahnsteiuer Tageblatt vberrahuftein.
Nach auswärts wird das Buch portofrei versandt und ist
der Betrag (» Mark ) im voraus einzusenben. Postscheck-
konto Frankfurt 8582. *

I " §t  G - or,ha »fra ist ein
gebrauchter noch gut erdaltener

Killder-Siz- s Liege
tliftnen ,u  verkaufen•MUgtll Näheres in der Ge
schäftsstelle d. Bl.

Wdtöfihcheu
wlt Inh lt aesunden. Ab
zuholen Ahterweq 2, parterre

Gesucht: '
WttWlltt-LchWr,

Maschimste».
Tirnskl-i, Hilssarbkil«
'^i ßüfiiöer kl

Tunnelbau Erpel

Gesucht zum baldigen Eintrit
ein tüchtiges, gewandtes , zuver
lässiges

ömieMSdcheu.
ebenfalls ein kräftiges , sauberesKülheMWeu.

Hotel Marieuderg.
Boruhofe« am Rhe».
»EA-SAeiMlidchei
IN kl. Haushalt f. IS März odei
früher gesucht. «Mimntbc,,,

Wiesbadenerftr . #4

HWwsche.
der auch Gartenarbeit versteht, für
sofort gesucht. Metzgerei Georgjitzinger. Limburg

ZllWkS MSdche«
für Haus - und Gartenarbeit ge-
ücht. Ha « » Hoffman « neben

der Drahtfabrik Niederlahnstein.

StuudeMödlheu
oder -Fra » gesucht.
W1»derlatz « »e1« . Bahnhofftr . 4.

Nach Wiesbaden
wird ein ordentliches

Küvsmäücken
zum 15 März oder I April g«
sucht Köchin vorhayden . Dauer
stellung

Kr . Hirsch . Wiesbaden,
Luisenstrahe 6.

Tüchtiges
Hisr- nni

Zi«»n«i>dcheii Mt
Frau Kor « , Haus Taub e Ems.

Zum 15. März oder t . April!
uche ein tüchtiges

Mädchen,

Tüchtiges

AlleinMädchsn
zum 15. März od. 1. April zu '
Personen gesucht. Näh . P «tzg»
fchäft Langgaffe 44 Wiesbaden

zum llnter-
ftellen »»»

Möbeln von
Npril ab z» vermieten
Nt »drrtah « Kei» . Coblenzerstr 3,

1 Zimmer
3n 6t. SiitrshMse»
möbliertes Zimmer mit
Kaffee uud Abeudeffeu

von einem Herrn gesucht. An
geböte mit Preis unier , Zim
wer 222 " an die Geschäfts^
stelle ds. Bl . erbeten.

am liebsten vomt'ande.
"lilla Guiftsana,

'ad Nassau.

Siue größere Anzahl

jvgeudlilher ArdeitsLröfte
oird fürI. Jjril ober srljn einaeftellt.

Drahtmerftt Niederlahnstein.

Jränlfin als Stöze
md ei«KScheamSacheii
gesucht Gute Zeugnifle Bedin¬
gung.

kvslLnrLUon Albert,Ehrendreitsteiu.

Jedes Qlllllltum Ableger von
schlvarze»

SihmMenftriliicherii
kauf: Ed. Schtckel,

Ober!ahnstsin.

Zwei 17 Moual MMLM
alte hellbrauue

Lahnrasse geeignet zum Fahlen,
zu verkaufen bei

Hrrm . Sprlrr . Nievern.

2 Kölhemödlheu
-um baldigen Eintritt gesucht.

stWtl!li-»-.-Wittschist
Codlenz Meiden im Warte

saal 1. und 2. Klaffe

Laaivea. Kaochea.Ms
' AKcinmädchLN
gesucht. Hptm Hartma«»«,

Coblen, , Kurfürstenstraße 46

an Frau R if.
Hintermauergaffe 16. j

Koozettzither
Eiue
nette ^ w ,
»u verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle

fr *$ & 3ii»p «ich
Mt«Btt LS

Kiichrib- r«,
Post Dachsmhaufen.

nnnnnnnnn«
AdzesSzte

6chrei »« Bsch« ki.
rBkMuhtt

werden wieder gebrauchsfähig
mit Farbe getränkt.

Preis 1.50 Mark Ui
Band Die Bänder schreib««
nach dem Neutränken vied«
tadellos Voraussetzung D
naturgemäß , daß das Gewebe
des Bandes noch erhalte» ist.
Erneuert können Fardbond«
nur im Grund .on werden, jo-
daßalso ursprünglich kopiere»de
Farbbänder nach dem lluffär»
ben wieder kräftig kopiere«.

Aufiräge nimmt en'.gegM
Papiergeschäft

Edaard Sohickal
NNXNXXNWX»

MW,
wiid gesucht sofort oder später.

Tobte«), Kurfürsten str. 62,  2.

Ein Kinderwagen, TScht. Alleiumdchkil
zu kaufen gesu t̂ Mh ,̂«z ~ ^
Nie- erlatz«stein, Hechstraße3.' gesucht Kaiser Friedrich - R,ng

44, 2, Wievbade » .

Selbst.Körhm&
Kiichellmöklhev

; zu Anfang April gesucht.
Hotel Dttlenbneg,

i Kad Kertrich.

»»»»»»»»»»»»««»»» «^

Murit-Mdeii-Mm«
einzig beliebt infolge seiner Ge
diegenheit und Reichhaltigkcht
geschätzt wegen seines gewählte»
Geschmacks, bevorzugt weg-«
seiner Prelswürdigkeit >90 Iffg
postfreis ist soeben erschienen

Favorit der htftt  Hcknilff
Ernältiich bei der v« ter « at »n.
Hckuittma«ufakt«r.Di'rsde»R

Nordstraße 58. « M«
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